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P. LEIDERITZ, H alle-N eustadt

Die Blütenspanner der Umgebung von Halle (.LepG eom etridae)

S u m m a r y  From  the d irect environm ent of Halle 31 species of genus Eupithecia  CURT, are 
proved. Biological-ecological details about all species are inform ed. Moreover, references about 
catching and breeding are given.

R é s u m é  On constate 31 espèces du genre Eupithecia  CURT, dans les environs im m édiats de 
Halle. On indique des inform ations détaillées concernant la relation biologie-écologie. En outre, 
on donne des indications pour la prise et l’élevage.

Es ist leider eine Tatsache, daß die G attung 
Eupithecia  CURT, bei unseren Entomologen 
noch zu wenig Freunde hat. In den meisten 
Lokalsam m lungen ist die G attung, wenn über­
haupt, m it einer A rtenzahl vertreten , die auf 
keinen Fall m it der tatsächlich im Gebiet zu 
erw artenden Anzahl übereinstim m t.

Der H auptgrund scheint die D eterm inations­
m ethode zu sein. M it der A rbeitsweise „Bild“ 
und „Besondere M erkm ale“ kom m t m an nur 
selten zum Ziel. F ür viele A rten  braucht m an 
die Genitaluntersuchung.

Mit dem G erätesystem  „TURMON“ vom VEB 
Carl Zeiss Jena ist eine gute und preisw erte 
P räparierlupe im Handel. Die m it V orsatzlin­
sen erreichbare 32fache Vergrößerung reicht 
fü r fast alle P räparationsarbeiten  aus. Auch 
fü r die U ntersuchung der P räpara te  ist die 
Vergrößerung m eist ausreichend.
Um die Suche nach vielen Eupithecia-Arten 
erfolgreich gestalten zu können, benötigt m an 
K enntnisse über die Ökologie der betreffenden 
Art. M it der Schilderung der Lebensräum e und 
einiger M ethoden der Raupensuche möchte ich 
anderen Entomologen die Möglichkeit geben, 
die eine oder andere A rt auch für ih r H eim at­
gebiet nachzuweisen.
Ich konnte bisher in einem  kleinen Gebiet um 
Halle 31 A rten feststellen. Das sind 52 % der 
im Gebiet der DDR vorkom m enden A rten 
(GELBRECHT & MÜLLER 1987). W enn m an 
davon ausgeht, daß verschiedene A rten im 
Raum Halle nicht Vorkommen können, ist es 
doch ein recht gutes Ergebnis. Die im folgenden 
aufgeführten A rten repräsentieren  nicht den 
Gesam tbestand der Gattung. F ür einige A rten

steht der Nachweis noch aus, obwohl geeignete 
Biotope vorhanden sind.

Die um Halle gefundenen A rten stellen sich 
nach dem von HERBULOT (1973) aufgestellten 
System der Geom etridae in folgender Reihen­
folge dar (die N um m ern beziehen sich auf 
KOCH „Wir bestim m en Schm etterlinge“, 1984) : 
L arentiinae

Tribus Eupitheciini 
G attung: Eupithecia  CURT.

208 tenuiata  HB.
210 haworthiata  DBL.
213 abietaria  GOEZE
215 linariata  SCHIFF.
225 venosata  F.
226 egenaria H.-S.
227 extraversaria  H.-S.
228 centaureata  SCHIFF.
234 intricata  ZETT.
236 satyrata  HB.
238 absinthiata  CL.
241 assimilata  DBL.
242 vulgata  HAW.
237 tripunctaria  H.-S.
244 subfuscata  HAW.
245 icterata  VILL.
246 succenturiata  L.
249 subum brata  SCHIFF.
251 m illefoliata  RÖSSL.
252 sim pliciata  HAW.
256 pim pinellata  HB.
260 innotata  HUFN.
262 abbreviata  STEPH.
263 dodoneata  GN.
265 lariciata FRR.
266 tantillaria  BSD.
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G attung: Gymnoscelis MAB.
A rt: 269 rufifasciata  HAW.
G attung: Chloroclystis DIETZE 
A rt: 270 v-ata  HAW.
G attung: Calliclystis DIETZE 
A rten: 271 chloerata MAB.

272 rectangulata  L.
Im  folgenden möchte ich auf Lebensraum  und 
V erbreitung der aufgeführten A rten im Raum 
Halle eingehen.
208 Eupithecia tenuiata  HB.
Diese A rt ist um Halle recht selten. Die Raupe 
fand ich an der Ostseite der Dölauer Heide. Sie 
lebt an geschützt und sonnig stehenden B ü­
schen der Sal-W eide. Zur Erlangung der R au­
pen träg t m an die Kätzchen ein und lagert 
diese in einer dünnen Schicht in einem  Karton. 
Die Kätzchen m üssen m äßig feucht gehalten 
werden, dürfen jedoch nicht schimmeln. Die 
Puppen sind auf der U nterseite der Kätzchen 
in  einer kleinen Höhlung in  einem lockeren 
Kokon angesponnen. Der F alte r schlüpft im 
Juni.
210 Eupithecia haworthiata  DBL.
M it ih rer Futterpflanze, der W aldrebe, ist diese 
kleine A rt im Raum H alle w eit verbreitet. Ich 
fand besetzte B lütenstände an den G leisanla­
gen der S-B ahn zwischen den H altepunkten 
N ietleben und Heidebahnhof, auf der Peißnitz­
insel sowie auf dem Galgenberg. Die Raupe 
bevorzugt sonnige Bestände.
Sie lebt in  den Knospen der W aldrebe. Die 
Suche ist leicht. Die besetzten Knospen tragen 
ein deutliches Fraßloch. Die W eiterzucht ist 
problemlos. Vor der V erpuppung färb t sich die 
Raupe rötlich. Die V erpuppung erfolgt in der 
Erde.
213 Eupithecia abietaria  GOEZE 
Diese A rt gehört nicht zur typischen Fauna von 
Halle. Am Rande der G artenstad t N ietleben 
fing ich 1985 ein Tier am  Licht. Die Raupen 
leben in Fichtenzapfen. D afür kom m en nur die 
in den G ärten angepflanzten Fichten in Be­
tracht.
215 Eupithecia linariata  SCHIFF.
W ährend der F alter nur selten am  Licht zu fin ­
den ist, kom m t die Raupe m eist in  Mengen vor. 
Sie lebt in B lüten und Sam enkapseln von Lein­
kraut. Pflanzen an offenen, sonnigen Stellen 
w erden bevorzugt. M it ih rer Futterpflanze ist 
die A rt um Halle w eit verbreitet. Die Raupe 
ist von Ju li bis Septem ber zu finden. In der 
Zucht ergibt sich regelm äßig eine partielle 
zweite Generation. Im  Freiland kom m t das nur 
in w arm en Jahren  vor. Dann verschieben sich 
die Raupenzeiten etwas, und im Oktober sind

w ieder erwachsene Raupen zu finden. Diese 
sind dann aber wesentlich spärlicher.
Über die Zucht habe ich in den ENB 1983/1 aus­
führlich berichtet.
225 Eupithecia venosata  F.
Diesen schönen B lütenspanner fand ich bisher 
als Raupe an  einer Stelle bei Lieskau. Dort 
w ächst in  sonniger Lage an  einem  Bahndam m  
Silene vulgaris. Die Raupe lebt in den B lüten 
und Sam enkapseln gem einsam m it denen der 
Eule Hadena perplexa  SCHIFF. Die Raupe 
kann  m an m it den B lüten und Sam enkapseln 
eintragen.
Ein w eiteres Tier kam  1989 am Rande der Dö­
lauer Heide ans Licht. Die A rt kann  fü r Halle 
durchaus als selten gelten.
226 Eupithecia egenaria H.-S.
Die A rt fand ich bisher nur im  südöstlichen 
Teil der Dölauer Heide. Sie lebt in der R and­
zone der Heide an den Blüten der Linde. Die 
A rt ist m it ih rer Futterpflanze sicher noch w ei­
te r verbreitet. Als reiner Bewohner der B aum ­
schicht ist der Nachweis m ittels Lichtfang und 
Raupensuche nicht im m er von Erfolg gekrönt. 
Am Fundort ist der Falter Ende Mai regel­
mäßig am  Licht zu finden. Die A rt ist nicht 
häufig.
227 Eupithecia extraversaria  H.-S.
Diese A rt konnte ich bisher nur an geschütz­
ten, w arm en Stellen beobachten. Die Raupe 
fand ich an P im pinella saxifraga. Es w aren nur 
Pflanzen besetzt, die in w arm en Einschnitten 
oder an von Gebüsch geschützten Stellen wuch­
sen.
Sowohl F alte r als auch Raupe gehören zu den 
seltenen Funden.
228 Eupithecia centaureata  SCHIFF.
Den Falter findet m an von Mai bis Septem ber, 
m it einer kurzen Pause im  Juli, in  zwei G ene­
rationen am Licht. Die A rt ist häufig und über­
all, m it Ausnahm e reiner W aldgebiete, zu fin ­
den. Spezielle Biotopansprüche konnte ich nicht 
feststellen. Die polyphage Raupe fand ich an 
Schafgarbe, G oldrute und Beifuß. Sie friß t B lü­
ten, unreife Früchte und B lätter. Die farbliche 
A npassung an die jeweilige Futterpflanze ist 
hervorragend. Zur Suche b ietet sich das K lop­
fen an.
234 Eupithecia intricata  ZETT.
Von dieser A rt kom m t in  unserem  Gebiet die 
ssp. arceuthata  FRR. vor. Um Halle konnte ich 
die A rt bisher nur in  der G artenstad t N ietleben 
und einem Teil der Dölauer Heide nachweisen. 
Die Raupe lebt m onophag auf Wacholder. Der 
Falter ist recht selten.
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236 Eupithecia satyrata  HB.
Den Falter konnte ich bisher nur am Nord- und 
Südrand der Dölauer Heide nachweisen. Sein 
Lebensraum  sind die w arm en, m ehr oder w e­
niger feuchten W ald- und Gebüschränder. Das 
offene Gelände m eidet er. Der Nachweis der 
Raupe steht noch aus. Die bisherigen Fundstel­
len repräsentieren  auf keinen Fall die G esam t­
verbreitung der A rt um  Halle.
238 Eupithecia absinthiata  CL.
Diese A rt stellt keine speziellen B iotopansprü­
che und ist überall, besonders als Raupe, h äu ­
fig. Auffällig ist die H äufigkeit der Raupe an 
Kanadischer Goldrute. Von dieser Pflanze 
klopfte ich einm al von einem Busch über 100 
Raupen. Daneben findet m an die Raupe auf 
Beifuß, Schafgarbe und anderen K orbblütlern.
241 Eupithecia assimilata  DBLD.
Falter dieser A rt konnte ich erst in wenigen 
Stücken nachweisen. W ildwachsende Hopfen­
bestände, die Futterpflanze, sind im U nter­
suchungsgebiet selten.
Bevorzugt w erden sonnige Bestände. Die 
Raupe befriß t die B lätter, Tiere der ersten Ge­
neration gelegentlich auch die Früchte.
242 Eupithecia vulgata  HAW.
Hier handelt es sich um eine Art, die allgem ein 
als häufig gilt. Um H alle konnte ich sie bisher 
nur vereinzelt nachweisen. Die Fundorte w aren 
durchweg in der Nähe von Gebüschen. Das 
hängt m it der Lebensweise der Raupe zusam ­
men. Sie e rnäh rt sich hauptsächlich von abge­
fallenen, w elken B lättern. In der Zucht w er­
den jedoch auch frische B lätter, z. B. von Brom ­
beere und W eißdorn, angenommen.
237 Eupithecia tripunctaria  H.-S.
Diese A rt ist durch das gesam te Beobachtungs­
gebiet verbreitet. F alte r und Raupen tre ten  
aber im m er nur vereinzelt auf. Das H auptver­
breitungsgebiet sind die Ruderalflächen um die 
Ortschaften. Die Raupe bevorzugt als F u tte r­
pflanze Heracleum . Sie lebt versteckt zwischen 
den Blütenstielen. Zur Suche m uß man die Dol­
den um wenden. Die Anpassung der Raupe ist 
hervorragend.
244 Eupithecia subfuscata  HAW.
Hierbei handelt es sich um eine sehr häufige 
Art. Sie stellt keine speziellen Biotopansprü­
che. Der F alter kom m t oft ans Licht. Die Raupe 
ist polyphag. Eine W eiterzucht gefundener 
Raupen ist unproblem atisch. W ährend m an bei 
vielen Eupithecien-Zuchten ein gewisses F in­
gerspitzengefühl fü r die Luftfeuchtigkeit, die 
Beschaffenheit des F u tters  und die L ichtver­
hältnisse braucht, ist das bei E. subfusciata

HAW. nicht oder nur in geringem  Maße no t­
wendig.
245 Eupithecia icterata  VILL.
Diese A rt besiedelt die gleichen Biotope wie 
succenturiata  L., ist jedoch seltener. Sie besie­
delt W aldränder und Buschgebiete m it Schaf­
garbebeständen. Die Raupe lebt an  den oberen 
B lättern  der Futterpflanze. Bei der Zucht der 
gefundenen Raupen muß m an die Feuchtigkeit 
der des Fundortes anpassen, um die V erluste 
in Grenzen zu halten.
246 Eupithecia succenturiata  L.
Diese A rt is t recht häufig. Der F alte r zählt zu 
den gut kenntlichen A rten  der Gattung. Die 
Raupe ist der von icterata  VILL. sehr ähnlich. 
Als Futterpflanze w ird  jedoch Beifuß bevor­
zugt. Die W eiterzucht ist unproblem atisch.
249 Eupithecia subum brata  SCHIFF.
Auch diese A rt ist um Halle weit verbreitet, je ­
doch recht selten. Vornehmlich sind trockenere 
Biotope besiedelt. Die Raupe fand ich bisher 
nur an P im pinella saxifraga. Sie w ar stets e in­
zeln. Im  ersten M oment glaubt m an gar nicht, 
eine Eupithecia-Raupe vor sich zu haben. Das 
Tier ist sehr schlank und kaum  gezeichnet.
251 Eupithecia m illefoliata  RÖSSL.
Die Raupe lebt an sonnigen, trockenen und 
windgeschützten Stellen auf Schafgarbe. Sie ist 
bis w eit in den Oktober hinein an den b rau ­
nen, abgeblühten Dolden zu finden. Trotz ih rer 
Schutzfärbung ist sie rela tiv  gut zu sehen. Bei 
hohen Pflanzen läßt sich das T ier gut klopfen. 
Die W eiterzucht ist bei entsprechender Trok- 
kenheit leicht. Der Parasitierungsgrad ist a lle r­
dings sehr hoch. Aus 200 Raupen erhielt ich im 
Jah re  1985 fünf Puppen. Aus dem alljährlich 
häufigen A uftreten  der Raupen schließe ich auf 
ein w eit häufigeres Vorkommen des Falters als 
allgem ein angenommen.
252 Eupithecia simpliciata  HAW.
Diesen F alte r kann  m an als K ulturfolger be­
zeichnen. Er besiedelt hauptsächlich Schutt- 
und Ruderalstellen. Die A rt ist um Halle w eit 
verbreitet und als Raupe nicht selten. Sie lebt 
an G änsefuß- und M eldearten. Man findet die 
Raupe an den grünen Sam en und an den B lät­
tern. Durch Klopfen, aber auch durch visuelle 
Suche ist sie leicht zu erlangen. Die Zucht ist 
bei ausreichender Feuchtigkeit leicht.
256 Eupithecia p im pinellata  HBN.
Obwohl diese A rt in  KOCH (1984) als v-h an ­
gegeben w ird, konnte ich erst zwei T iere am  
Licht nachweisen. Die Raupensuche w ar bisher 
erfolglos.
260 Eupithecia innotata  HUFN.
Die durch ihre gestreckte Flügelform  gut
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kenntliche A rt bew ohnt ähnliche Brach- und 
Ö dländer wie simpliciata  HAW. Sie bevorzugt 
jedoch den xerotherm en Teil dieser Flächen. 
Die Raupe läß t sich leicht klopfen und ziehen.
261 Eupithecia virgaureata DBL.
Auch diese A rt ist um Halle zu finden und nicht 
selten. Raupen der ersten Generation konnte 
ich bisher noch nicht finden, die der zweiten 
G eneration leben hier hauptsächlich an K ana­
discher Goldrute. Sie besiedelt sonnige Be­
stände. In der Färbung ist sie hervorragend 
der B lütenfarbe angepaßt. Man ist erstaunt, 
wie viele Raupen im Schirm zu finden sind, 
w ährend die visuelle Suche erfolglos war.
262 Eupithecia abbreviata  STEPH.
Diese und die folgende A rt kommen in den 
Eichenbeständen der Dölauer Heide vor. Sie ist 
recht selten und nur im W estteil des W aldge­
bietes zu finden.
263 Eupithecia dodoneata GN.
Im Gegensatz zur vorigen A rt kom m t diese im 
Ostteil der Dölauer Heide vor und ist recht 
häufig am  Licht zu finden. Sie bevorzugt deut­
lich w ärm ere und feuchtere S tandorte als 
abbreviata  STEPH. Die Raupen beider A rten 
leben an den jungen Endtrieben, die von dodo­
neata  GN. gern an Stam m ausschlägen (WEIGT
1980). Die Suche w ar bisher erfolglos.
265 Eupithecia lariciata FRR.
Diese A rt konnte ich erst in einem Exem plar 
nachweisen. Der Fundort ist eine kleine Lich­
tung in der Dölauer Heide, an derem  Rand 
einige Lärchen stehen. Eine Raupensuche ist 
infolge der Höhe der Lärchen ausgeschlossen.
266 Eupipthecia tantillaria  BSD.
Auch diese A rt ist selten um Halle. Bisher 
konnte ich erst drei Tiere in  der Randzone der 
Dölauer Heide fangen, Allerdings ist der F und­
ort keinesfalls der Lebensraum  der Art. Die 
Tiere sind aus den angrenzenden G ärten  an­
geflogen. Die Raupe entw ickelt sich an den dort 
stehenden Fichten.
269 Gymnoscelis rufifasciata  HAW.
Hier handelt es sich um  einen lokal häufigen 
Bestandteil der halleschen Fauna. Als F u tte r­
pflanze der kleinen, variab len  und sicher oft 
übersehenen A rt kom m t hier W aldrebe in Be­
tracht. Die Raupe fand ich gem einsam m it der 
von E. haworthiata  DBL.
270 Chloroclystis v-a ta  HAW.
Die kleine A rt ist w eit verbreitet und nicht 
selten. Ich konnte sie an allen Leuchtstellen 
nachweisen. Die Raupe ist polyphag. Bei der 
Suche nach Raupen von E. haworthiata  DBL. 
fand ich oft die Eier der A rt an W aldrebe. Sie 
sitzen einzeln an den Blütenknospen.

Am Licht gefangene W eibchen der A rt legen 
auch leicht Eier ab. Man muß allerdings B lü­
tenknospen zur Eiablage bieten. An dem sonst 
oft üblichen Papier legte nie ein Weibchen ab. 
An den Knospen begann die Ablage unm ittel­
bar nach dem Fang.
271 Calliclystis chloerata MAB.
Diese A rt bevorzugt w arm e Biotope. Die F al­
ter sind nur selten am  Licht zu finden. Die 
Raupe ist zahlreich an  Schlehenblüten anzu­
treffen. Es ist jedoch eine deutliche Biotopein­
grenzung zu bem erken. Schlehenbüsche an 
vollsonnigen S tandorten  w erden nicht besie­
delt. Ich fand die Raupe bisher nur an halb­
schattigen, aber trotzdem  w arm en Standorten. 
Wo die A rt vorkommt, ist die Raupe leicht in 
Anzahl zu klopfen. Das geschieht am besten 
w ährend der H auptblütezeit der Schlehe. Das 
Tier ist in Form  und Farbe hervorragend der 
Futterpflanze angepaßt. Selbst im Schirm sind 
die Raupen zwischen den B lütenblättern 
schwer zu finden. Die w eitere Zucht ist m it 
Schlehenblüten leicht möglich. Die Verpuppung 
erfolgt, w ie bei vielen Eupithecien, in der Erde.
272 Calliclystis rectangulata  L.
Diese C alliclystis-A rt ist als F alter wesentlich 
häufiger als chloreata MAB. zu finden. Sie sie­
delt hier vornehm lich in G ärten. Die Raupe 
lebt an Apfelblüten. Der Nachweis steht noch 
aus. An Birne, Traubenkirsche und Schlehe, 
w eiteren Futterpflanzen, fand ich sie ebenfalls 
noch nicht.

Suche der Blütenspanner
Zum Auffinden der einzelnen A rten kann man 
sich ähnlicher M ethoden bedienen, wie sie zur 
Suche anderer G attungen üblich sind. Der 
Lichtfang ist eine Möglichkeit. Die A ffinität der 
Imagines zum Licht ist jedoch deutlich gerin­
ger als die anderer Nachtfalter. Hochzeits- und 
Nahrungsflug stehen im Vordergrund. Zu dem 
kommt, daß die B lütenspanner ausgesprochene 
Kurzstreckenflieger sind. Beim Anflug der m ei­
sten A rten kann m an sicher sein, daß m an in 
unm ittelbarer Nähe bzw. m itten im Biotop 
leuchtet. Um recht vollständige K enntnisse 
über die Eupithecien-Fauna zu erlangen, be­
nötigt m an ein enges Netz von Leuchtstellen. 
Ein Standortwechsel von 50 m kann schon ein 
ganz anderes B lütenspannerspektrum  ergeben. 
In L ieskau/Saalkreis leuchte ich in einem Trok- 
kenrasenbiotop. In etw a 40 m E ntfernung be­
findet sich ein gut m it E. linariata besetzter Be­
stand Leinkraut. Bisher kam  noch nie ein Tier 
ans Licht. In der Dölauer Heide bei Halle finde 
ich E. egenaria H.-S. nur d irekt un ter den L in­
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den, an denen sich die Raupe entwickelt. An 
anderen nur wenig entfern ten  Leuchtstellen 
kam en die F alter noch nie ans Licht.
Die erfolgreichste Methode, um Eupithecien 
nachzuweisen, ist die Raupensuche. Das A b­
klopfen aller erreichbaren Blütenpflanzen in 
den M onaten Jun i bis Oktober bringt meist 
sehr gute Ausbeuten einer Vielzahl von Arten. 
Durch eine Einschätzung des Fundortes lern t 
m an bald die speziellen Biotopansprüche der 
einzelnen A rten kennen. So ist E. m illefoliata  
RÖSSL. nur an w arm en, w indgeschützten und 
sonnigen Stellen zu finden, E. innotata  HUFN. 
bevorzugt hier xerotherm e Stellen.
W urde ein Falter am Licht beobachtet, findet 
man die Raupen dieser A rt m eist in unm ittel­
barer Nähe der Leuchtstelle. Diese Tatsache 
ermöglicht die Suche von versteckt lebenden 
Raupen, so von E. venosata  F. und E. hawor- 
thiata  DBL. Besonders bei in Kapseln, B lüten 
und Beeren lebenden A rten em pfiehlt es sich, 
die Futterpflanzen bzw. deren besetzte Teile 
einzutragen und zu trocknen. Dafür eignen sich 
Stoffbeutel. Der Inhalt w ird täglich durchsucht 
und die gefundenen Raupen in  den Zuchtbehäl­
te r umgesetzt. Es ist erstaunlich, wieviel R au­
pen m an auf diese Weise findet.

Zucht der Blütenspanner
W ährend einige A rten problem los zu züchten 
sind, erfordern andere Tiere spezielle Bedin­
gungen (Feuchtigkeit, Sonne und geeignetes 
Futter). H ier ist es günstig, geeignete L itera tur 
zu Rate zu ziehen. Ausgezeichnete Arbeiten 
liegen von WEIGT in den „Dortm under Bei­
trägen zur Landeskunde“ 1987 ff. vor.
G ibt die L itera tur keine Auskunft, so ist es not­
wendig, die wahrscheinlichen Ansprüche so gut 
wie möglich zu befriedigen. Tiere aus Trocken­
rasenbiotopen sollten z. B. Licht und W ärme 
bei gleichzeitiger Trockenheit erhalten. Günstig 
ist es auch, die Tiere in kleineren G ruppen zu 
halten. H ier können dann die Verhältnisse d if­
ferenziert werden. Genaue Notizen sind not­
wendig, deren A usw ertung und Veröffent­
lichung ist wünschenswert.
Als Zuchtbehälter bieten sich die handelsüb­
lichen K larsichtbehälter aus P last an. Mit 
einem heißen Messer oder einer Laubsäge 
kann m an leicht Öffnungen hineinschneiden. 
Diese Öffnungen w erden m it Gaze verschlos­
sen. Durch ganz oder teilweises Abdecken der 
Öffnungen m it Folie kann m an die Feuchtig­
keit im Behälter leicht variieren.
Eiablagen von gefangenen Weibchen gelangen

m ir bisher problemlos. Man muß nur beachten, 
daß die Tiere prinzipiell an der Futterpflanze 
ablegen. Als Ablagegefäß dienen die oben e r­
w ähnten K larsichtbehälter. Ein Zweig der F u t­
terpflanze w ird in ein Tablettenröhrchen mit 
W asser gestellt und in den B ehälter gebracht. 
Ein täglicher Wechsel der Futterpflanze em p­
fiehlt sich, wenn die Eiablage begonnen hat. 
Manche A rten legen an bereits besetzte Pflan­
zen nichts m ehr ab. Ein m it Zuckerwasser ge­
tränk ter W attebausch w ird als Nahrungsquelle 
von den F altern  gern aufgesucht. Das verdun­
stete W asser muß täglich ersetzt werden.
Ein Verbringen der B ehälter nach der A ktivi­
tätsphase der Tiere, also etw a ab 22.00 U hr bis 
zum frühen A bend des anderen Tages, in den 
Kühlschrank, verlängert die Lebensdauer und 
träg t zu einer höheren Ablageleistung bei.
Die genannten B ehälter kann m an auch für die 
Kopula gezogener Tiere verwenden.
Die Ü berw interung der Puppen kann im nor­
malen Puppenkasten erfolgen. WEIGT (1980) 
schlägt vor, die Puppen einzeln in Papierrollen 
zu überw intern. M it dieser Methode hatte  ich 
stets sehr gute Erfolge. Die Rollen können im 
Puppenkasten gestapelt werden, und somit ist 
der P latzbedarf sehr gering. Einer der be­
schriebenen B ehälter läß t sich durch einen 
waagerechten Gazeeinsatz leicht in einen P up­
penkasten um wandeln.
Mit dieser A rt möchte ich zeigen, daß die Be­
schäftigung m it ausgew ählten G ruppen der 
heimischen Fauna ein besonders dankbares Be­
tätigungsfeld fü r Freizeitentom ologen darstellt. 
Die A rtenzahl b leibt überschaubar und somit 
der A rbeitsaufw and fü r Fang, Zucht und De­
term ination in den G renzen des Möglichen. Bei 
wenig bearbeiteten  G attungen ist der Neufund 
und die Bestätigung alter Angaben für ein Ge­
biet oft der Lohn der Mühe. Für die Faunistik 
sind solche Angaben w ertvoll, erw eitern  sie 
doch unsere Kenntnisse über das Gesam tareal 
von lokalen Arten.
H errn Dr. J. GELBRECHT möchte ich fü r die 
kritische Durchsicht des M anuskriptes und 
w ertvolle Hinweise danken.
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TAGU N GSBERICl ITE

Bericht über die 12. Bezirkstagung Entomologie 
in Oberlichtenau/Kr. Karl-Marx-Stadt 
am 9. September 1989
Der Bezirksvorstand K arl-M arx-S tad t der Ge­
sellschaft fü r N atur und Um welt im  K u ltu r­
bund der DDR sowie der Bezirksfachausschuß 
Entomologie von K arl-M arx-S tad t hatten  für 
den 9. Septem ber 1989 zur 12. Bezirkstagung 
der K arl-M arx-S täd ter Entomologen eingela­
den. Damit w urde nach einer langjährigen 
Pause die Tradition der Entomologie im Bezirk 
K arl-M arx-S tadt w ieder aufgegriffen und fo rt­
gesetzt.
Der Einladung folgten 76 Entomologen aus den 
Bezirken Gera, Leipzig, Dresden und K arl- 
M arx-Stadt.
Die Tagung fand im K lubraum  der LPG(P) 
O berlichtenau statt. Das Tagungslokal w ar ab 
9.00 Uhr geöffnet, und so bot sich fü r jeden die 
Gelegenheit zum persönlichen E rfahrungsaus­
tausch und zum Insekten tausch.
Bereichernd w ar der V erkauf von entomologi­
schen A rtikeln durch die F irm a RICHTER, 
der an dieser Stelle nochm als herzlichst für 
ihr Kommen gedankt sei.
Der Tagungstag stand un ter dem Leitthem a: 
Entom ofaunistik und N aturschutz.
Nachdem um 10.00 U hr durch den BFA-Vor- 
sitzenden Dr. KLEINSTEUBER die Tagung e r­
öffnet war, hielt der Vorsitzende der Gesell­
schaft für N atur und U m w elt (Bundesfreund
E. KNOTH) des Bezirksvorstandes K arl-M arx- 
S tadt die G rußansprache. Im  Anschluß daran 
folgten bis zum Spätnachm ittag  acht in te res­
sante Fachvorträge.

the British Pugs. — British Entomol. & Nat. 
Hist. Soc., London.

Anschrift des Verfassers:
Peter Leideritz 
Bl. 584/4 
H alle-N eustadt 
DDR - 4090

1. Dr. G. KÖHLER -  Jena
Zur H euschreckenfauna der DDR

2. OStR W. HEINICKE -  G era
Das entomologische Sam m eln und die 
Sam m lung aus juristischer Sicht 
Dem V ortrag voranstellend überbrachte 
OStR W. HEINICKE die Grüße des ZFA En­
tomologie und w ünschte der Bezirkstagung 
einen guten Verlauf.
Der V ortrag selbst fand großen Beifall und 
gab für jeden Beteiligten Anregungen, über 
die dargelegten Sachverhalte tiefgründiger 
nachzudenken.

3. T. BROCKHAUS -  K arl-M arx-S tadt
Zur G efährdung von L ibellenarten im Bezirk 
K arl-M arx-S tadt

4. F. PIM PL — Zwönitz
Vier Jah re  entom ofaunistische A rbeit in 
einem  NSG des W esterzgebirges

5. J. SCHÖNFELDER — N euw ürschnitz
FND „W idderchenwiese“ — eingerichtet für 
den Schutz von M esem brynus minos 
SCHIFF.

Zum Abschluß der Tagung berichteten die 
Fachgruppenleiter von Plauen (Bundesfreund 
K. EBERT) ; Zwickau (Bdfrd. U. FRIEBE) und 
K arl-M arx-S tad t (Bdfrd. R. PESCHEL) über 
die Tätigkeit ih rer Fachgruppen.
Insgesam t kann eingeschätzt werden, daß die
12. Tagung der Entomologen des Bezirkes K arl- 
M arx-S tadt eine gelungene V eranstaltung w ar 
und für jeden etwas Interessantes zu bieten 
hatte. Besonderer Dank gilt dem K ollektiv der 
LPG (P) O berlichtenau fü r die großzügige Be­
reitstellung der Räum lichkeiten und die gute 
gastronomische Betreuung.
Die O rganisatoren der Tagung nehm en die E r­
fahrung mit, daß es beim nächsten Mal m ehr 
Zeit fü r den Tausch und den individuellen E r­
fahrungsaustausch geben muß.

R. Peschel
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